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Fernsprecher 535 Oauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe HSVk

^ richtint mährend de« Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
£ " is : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.70. Von der
« eschäittstelle »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Dentichland )
« e ^iasprei « durch die Post Mk. 3.25 vierreliahrlick ohne Bestellgeld , bei Vorausza 'qsung.
»t' istcllunfttn in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; . Jt .ilien bei
oen Po ranstalte » . Uebrige« Ausland (Weltvo 'tverein ) Mk. 9.— vierteiäbrli » durch die

GeichäitSsrelle. Nestellu « gen jederzeit , Abbestellungen nur aus Viertelj ihrSichluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für deu ^ amilieutisch "

Wandkaleuder » Taschenfahrpläne usw .

/ttjeizenireis : -Die >ieoe >sp Uttge kleine Zeile exe oere 1 .Ha .in i » 4Jr , .He lauen
80 Pf . Platz -, Kleine - und siellen -Anzeiaen 15 Pig , PlatzLorschriit mit 20 ° /« Aufschlag

Bei Wiederl,Ölung entsprechender «irchlas ; nach Tarif
Bei Nihteinhaltung deS Zieles , Klaieerhebüng , zwangsweiser Beitreibung uud Konkurs¬

verfahren i 't der Nachlaß hinfällig . Vctl « zeii » ach besonderer Bereinb .irung
Anzeigen- Aufträze nehmen alle Anzeigen - LermittlungSitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittzg ? 8 Uhr . bezw. nachmittags 3 Uhr
und <ttej fjiitistdle : AOleritrake 42

Rotationsdruck und Verlag der „ vaDcnia " . A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Nedatteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleioni T h . Meyer ;
für Ausland Nacbrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechftnnden : von balb 12 bis l Uhr mittag »
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

om
Aas Hefecht von Kurtebise.

Berlin , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
vem Großen Hauptquartier wird uns g-e -
ichrieben : Das Gefecht von Hurtebise am 25.
und 26 . Januar . Einen knappen Tagemarsch von
Soissons entfernt , also nicht allzu weit von dein
Kampffelde vom 13. und 14 . Januar , über das wir
erst vor kurzem berichteten , hatten -die Sachsen
am 25 . Januar ihren Ehrentag . Die Kämpfe
fanden auf der Hochebene von C ra o n n e, also auf
historischem Boden statt . Das Gehöft Hurtebise ,
um dessen Besitz am 6 . und 7 . März 1814 die
Franzosen und Russen erbittert kämpften , bis es von
ven letzteren angezündet und geräumt wurde , liegt

auch heute von französischer Artillerie gänzlich
Erschossen und ausgebrannt — als trauriger Mauer¬
est dicht hinter der Mite der 'deutschen Stellungen ,aus denen heraus der Angriff erfolgte . Ost - und
westwärts an das Gehöft anschließend , folgten die

putschen Schützengräben dem Chemin des Dames ,
^ nem die Hochfläche von Craonne entlang führenden
^ oyenwege , der 1770 von dem Besitzer des nahe ge-
^ Rne » Schlosses Le Bode für die Prinzessinnen

Frankreich angelegt wurde . Den deutsck>en
Wr

' dicht gegenüber lagen die französischen in
.̂ Mcher Reihe Die vorderste L-inie der letzteren

Ŝ ^ «anz ähnlich wie bei Soissons den Südrand
Hochfläche ein und war damit eine für In -

und Artilleriebeobachtung günstige
rJf - D^ u stützte sich der linke Flügel auf ein

tvohlausgebautes Erdwerk , und die Mite
w der Höhle von Creute einen bombensicheren

Unterschlupf für starke Reserven . Di <>se geräumige
Pohle , eines der zahlreickien großen Pariser Kalk-
ueindecken, diente einst den Bewohnern als Wein -
^ uer , sjxiter als Wirtschaftsraum und Stallung .
'vier suchten 1814 t>ie Einwohner während der
Schlacht von Craonne Schutz vor dem Artilleriefeuer .
Bei dem gegenwärtigen Stellungskampf war der
Besitz eines derartigen Raumes von nicht zu unter -
schätzender Bedeutung . Es galt , den Franzosen die
erwähnten Stellungen samt dem Erdwerk und der
Höhle zu entreißen . Nach ausgiebiger artilleristi -
lcher Vorbereitung schritt unsere Infanterie ,die unter den Befehlen der Generäle v . Gers -

r f f und v. d . Planitz stand , während der Ober -
V is t

*n l*>en Hunden des Generals der Infanterie
1 s a lag , auf der ganzen Linie znni Angriff ,

^nnnen wenigen Minuten waren das Erdwerk und
.J?„ durch das Feuer unserer Artillerie stark er -
lchutterte e r st e französische Linie e r st ü r m t und
nrz darauf auch die zweite Linie in deutsck>er

^ and . Ueber die Höhe hinweg ging dann der Sturm
W-ffen die dritte und letzte Stellung des
«Kindes . Binnen einer halben Stunde war der
Angreifer im Besitz des Erdwerkes und der drei
^ >nien mit Ausnahme des linken Angriffsflügels ,der Feind erbitterteil Widerstand leistete . Auch
f ! e Höhle selbst, die nur einen nach Süden gerichtetenw>Malen Ausgang hatte , war noch in französischem

Während sich unsere Truppen bereits siid -
' ch der Höhle in den eroberten Stellungen ein -

Achteten , wurde der Höhleneingang u in st e l l t und
»nter Maschinengewehrfeuer genommen . Es wurde
Mitternacht , bis sich die hier eiti <̂ xr - rr"ne Besatz-
wg von rund 300 Köpfen ergab . Auf^em linken Angriffsflügel dauerten die Kämpfe bis

«um 26 . Januar 5 Uhr morgens . Zu dieser Stunde
war auch hier der Widerstand des Feindes e n d -
gültig gebrochen und der Angreifer auf einer
nröntbreite von 1500 Meter im Besitze des von ihm
^ steckten Zieles , der drei französischen Linien ,
» j

Nf Offiziere , 1100 Mann , acht Maschinengewehre ," n Scheinwerfer und ein großes , in der Höhle an -
von i? Pionierdepot fielen in deutsche Hand . Was
Wicht T" französischen Verteidigern noch entkam ,
den Ä ? Hang hinunter und grub sich dort ein ,
0 i [ . Zutschen nunmehr die Hochfläche und damit
lasse ^ ^ ichnete neue Stellungen über -

Tot Bei den französischen Gefangenen und
1 1nn

~~ kjc letzteren tverden auf IN i n d e ste n s
' geschätzt — wurden die Nummern der Regi -

K "
.
18< 34 . 49 . 143, 218 und 249 festgestellt ;

hf *l'm 18- Armeekorps . Der zum Teil
^ntstamnie . i.de Ersatz schlug sich

, J "
;
r Verteidigung ^ehr wpser , aber auch er der -

der unvergleichlichen Angrisfslnst und der
ÄÄchen

' " ' Truppen auf die Dauer nicht zu

Krieg .

(Tag .) Kühle Tro st Worteerhalten von französischer Seite die gestern nacht ans^hren Positionen bei La BassSe vertriebe -
5, ? " besten Elemente der French - Arniee .
^ >e Fachkritik ' bedauert , daß für die Behauptung

. ve -z Unikoeises von Böthune seitens der Verbündeten

nicht stärkere Mittel aufgewendet wnrden . Jetzt , da
die Deutschen dort mehrere wichtige Stützpunkte ge-
Wannen , werde ihre Wiedererobernng , falls sie mit
Hilfe des von French erwarteten wegen seiner man -
g e l h a f t e n Schulung minderwertigen
Nachschubs gelänge , erhebliche Opfer kosten. Die
neueste Joffre -Note über das Geplänkel im A r -
gönnen Walde verschweigt den dort deutscher -
feits neuerlich erzielten Gt ' ländegewinn ; ebenso hin¬
terhältig behandelt die amtliche Mitteilung den voll -
kommen geglückten deutschen Nachtangriff westlich
Craonne , durch den die französischen Stell -
u n g e n bei Heiirtebise unhaltbar gewor¬
deil sind.

4c
Ein Abend bei dem Kaiser .

München , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
den Münchener Neuesten Nachrichten beschreibt
Ludwig Ganghofer einen Abend bei dem
Kaiser im Felde folgendermaßen : Bei deul
Kaiser ist nichts von einem großzügigen Haushalt
zu gewahren . Die wenigen Gäste der Abendtafel
versammeln sich in einem kleinen Empfangsraum .
Ter Kaiser tritt in einer feldgrauen Generals -
uniform mit ruhigem , elastischem »schritt ein . „Na ,
Ganghofer , Ihre Bayern , prachtvolle Leute ! Die
haben feste lind tüchtige Arbeit gemacht ! Und vor -
wärts geht es überall , Gott sei Dank .

" Dann ein
Erinnern an die letzte Begegnung im Frühjahr .
Mit langsamer strenger Stimme sagt der Kaiser ,
wer hätte damals ahnen können was jetzt gekommen ist
und daß wir uns in Frankreich wiedersehen würden !
So ! " Dann wird im Speisezimmer eine kurze ,
rasche Mahlzeit eingenommen , an die sich eine
Plauderstunde in dem kleinen , netten Wintergarten
anschließt . Gegen die elfte Abendstunde wird für
den Kaiser und eine Anzahl hoher Offiziere ein
militärischer Vortrag angesagt , der in einem nahen
Hanse unter Vorführung von Lichtbildern von
einem Offizier gehalten wird und eine neue , wich-
tige und für die Kriegführung hilfreiche Sache be¬
handelt . Immer wieder und wieder stellte der
Kaiser mit raschen, knappen Worten Zwischenfragen ,
worauf der Offizier anwortet . Nach Schluß tritt
der Kaiser auf den jungen Offizier zu , reicht ihm
die Hand und sagt : „Ich danke Ihnen , das ist eine
gute Sache , glauben Sie , das uns die Franzosen
das nachmachen können ? " Der Offizier antwortet
lächelnd : „So schnell nicht , Majestät , wir haben das
jetzt erst erfunden ! "

Der Kaiser an die Kriegsberichterstatter .
Großes Hauptquartier , 28 . Jan . Straßb . Post .)

Bei der Feier seines Geburtstages hielt der Kaiser
auch eine Ansprache an die iin Hauptquartier
anwesenden Kriegsberichterstatter . Der Kaiser sagte
wörtlich :

„Guten Morgen , meine Herren ! Ich mache Ihnen
mein Kompliment ! Sie schreiben ja famos !
Ich danke Ihnen dafür ! Sie leisten Vorzügliches ,
und ich lese Ihre Artikel sehr gerne . Ihre Artikel
haben einen hohen patriotischen Schwung . _

Es ist
von großeni Wert fiir unsere Soldaten tn den
Schübengräben , wenn sie von Ihnen solche Sachen
zu lesen bekommen . Und nun noch eins ! Tk 'rh ' ii
Sie sich das , meine Herren ! Mein Grundsatz auch
für diesen Krieg ist das Wort des alten John Knox ,
des Reformators von Schottland : Ein Mann
m i t G 0 t t i st immer die M a j 0 r i t ä t .

"

Des Kaisers Antwort an den KÄnig von Sachsen .
Dresden . 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Auf

das vom König von Sachsen an den Kaiser ans
Anlaß von dessen Geburtstag gesandte Telegramm
lief folgende Antwort ein : Seiner Majestät dem
König von Sachsen , Dresden . Ich danke Dir
innig für die so freundlichen Glück- und Segens -
wünsche zu meinem heutigen Geburtstage . Von
ganzem Herzen teile ich Deine Zuversicht . Das
deutsche Volk wird im Vertrauen auf seine g e -
rechte Sache und seine kraftvollen Was -
fen in unerschütterlicher Einmütigkeit sich auch wei¬
ter aller seiner Feinde zu erwehren wisse » nnd sich
mit Gottes Hilfe einen Friedeil erkämpfen , der die
Grundlage für eine siegreiche Entwicklung und eine
glückliche Zukunft des Vaterlandes in sich trägt .
Gezeichnet Wilhelm .

Untreue in der französischen Armee .
Genf , 27 . Jan . (Tag .) Weibergeschichten führten

zur Entdeckung umfangreicher H i n t e r z i e h -
u n g e n in französischen Armeezahlämtern . Der von
mehreren Ministern begünstigte Oberzahlmeister
Desclaux und dessen Geliebte , die für Soldaten be-
stimmte Wollsachen verschleuderten , wur -
den (wie schon kurz berichtet ) verhaftet .

lWeitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Der frmWt piimp in Ki>l> l »» i>.
„Wie sehr sich die Verhältnisse gegen früher ver -

schoben haben "
. . . , so beginnt eine Mitteilung des

Großen Generalstabs , die uns in den letzten Tagen
unter Bezugnahme auf die kriegerischen Ereignisse
bei Soissons übermittelt wurde . Aber nicht allein auf
die kriegerischen Ereignisse , sondern auch auf zahl -
reiche andere Punkte , insbesondere auf das gegeli -
seitige Verhältnis der im Kriege stehenden Staaten
dürfte das Wort zutreffen . Eine oer , ivenn auch
nicht gerade überraschendsten , aber doch lustigsten
„ Veränderungen " zeigt sich in dem Umstände , daß
Frankreich , die „Bank von ganz Europa "

, das Volk
der Bankiers und Rentner , nunmehr sich gezwungen
sieht , in England einen Pump von 200
Millionen , sage und schreibe : Zweihundert Mil -
lionen aufzunehmen !

Welche „Verschiebung " ! Jahrzehntelang hat
Frankreich den Russen ebensowohl wie den Montene -
grinern und Serben Millionen ans Mittionen ge¬
pumpt . Es schien unerschöpflich in der Ausleihung
von Geldern an seine Freunde , die es sich für die
große Abrechnung mit Deutschland warm halten
wollte , und die daher den gegenwärtigen Krieg auf
Frankreichs Rechnung führen . Noch ulNger aber ist
es , daß die Russen , die das französische Geld milliar -
denweise erhalten hatten , es aber nicht ZU dem von
den Franzosen gewünschten Zweck des Ausbaues
großer und wichtiger strategischer Linien in Polen ,
sondern für gewisse große Taschen verwandten ,
nunmehr unverhohlen Frankreich mit einem Ent¬
weder —Oder die Pistole vor die Brust setzen . E n t -
weder , so sagen die Russen , gebt ihr uns
Geld zur Weiterführung des Krieges , oder aber
wir schließen eineil Separatfrieden mit
De n t s ch l a n d . Kein Wunder , daß die Nöten in
Frankreich sehr bedrückend sind , und wenn nicht alles
täuscht , dann sind die jetzt in England aufgenomme¬
nen 200 Millionen zum vorläufigen Stopfen des
russischen Rachens bestimmt .

Aber Frankreich geht sogar noch weiter . Es ge-
stattet , daß eine Anzahl französischer Städte infolge
des herrschenden Mangels an Bargeld die noch
aus den Kriegsjahren 1870/71 her übel berüchtigten
sogenannten „Assignats " ausgibt , Papiergeld in
kleinen und kleinsten Beträgen , das vollkommen un¬
gedeckt bleibt und lediglich als eine A « Weisung
a u s Luftschlösser und Kartenhäuser sich dar -
stellt . Nach den Kriegsjahreu von 1870/71 sanken
diese Assignats , die gar keine Wertsicherung hinter
sich haben , und die damals , wie es wohl auch jetzt der
Fall ist , entweder in der Hoffnung ausgegeben
wurden , daß die Deutschen ja doch den Krieg ver -
li'eren und infolgedessen das Papier bezahlen mllß -
ten oder aber , daß sich Sammler der Wische er¬
barmeil könnten , von 100 auf 1 Prozent , so daß sie
zum Tapezieren der Wände und zum Ofenheizen
noch zu teuer waren . Und dieses selbe Frankreich
sieht sich nun veranlaßt , de- und wehmütig England ,
das sich dabei ins Fäustchen lacht , um die Bagatelle
von 200 Millionen anzuflehen und dadurch nur noch
tiefer in die englische Abhängigkeit zu geraten .

Freilich sind die gegenwärtigen Ereignisse fiir
Frankreich nicht zn sroher Lanne gestimmt . Das
Land blutet aus Tausenden von Wunden , ein großes
nnd wertvolles Gebiet befindet sich in deutschen Hän -
den , täglich opfern Hunderte und Tausende für Eng -
lands Interessen ihr Gut und Blut und hinter alle -
dem sitzen die englischen Drahtzieher fett und feist in
ihren Klubsesseln und räkeln sich behaglich , da sie
ihren Weizen blühen sehen , ioeil nach „Erledigung "
Belgiens die Konkurrenzkraft Rußlands
nnd Frankreichs , die man nur fiir den großen
Aderlaß als nützliche Wesen betrachtete , zn Gunsten
der englischen Händler mit jedem Tage mehr g e -
schwächt wird . Fürwahr : Frankreich , „Europas
Bankier "

, in solchen Klemmen zn sehen , wirkt init -
leiderregend . Die Franzosen haben sich ihre „Re -
vanche"

. die sie im Bunde mit Russen und Serben
auszuführen gedachten , ein hübsches Stück Geld
kosten lassen und diese machen ja nunmehr auch von
dem Weitersprudeln dieser Quelle ihr ferneres Mit -
wirken abhängig . Lloyd George meinte einmal , daß
die „silbernen Kugeln " nnd nicht die schweren Hau -
bitzen den Krieg entscheiden . Jetzt aber wirft
Frankreich schon mitPapier !

£*13-

Berli » . 29 . Januar 1915 .
Elsässisches.

In einem Artikel über die Franzosenherrschaft in
Thann und Umgegend , welche die Franzosen mit
all ihrer Neigung zur Spielerei ins Werk gesetzt
haben , schreibt die Südd . Reichskorr . bezüglich der
Haltung der Elsässer :

,,Es ist weder Wetterle »och Weill hinübergegangen ,
ohne daß sie von ihren Parteien in der nachdrücklichsten

Weise abgeschüttelt worden wären . Die französischen
Zeitungen allerdings haben nichts davon verlauten lassen ,va » sowohl das Zentrum dem Herrn Wetterle , als auchdie Sozialdemokratie den« Herrn Weill den Stuhl vor
dix Tür gesetzt hat . Daß das nicht nur Worte waren ,
haben Abgeordnete aller Parteien Elsaß - Lothringens
seither auch durch die Tat bewiesen , indem sie sich frei¬
willig dem deutschen Heere zur Verfügung stellten . So
ist der liberale Abgeordnete Wolf als Offizierstellvertreter
nach Belgien gegangen , und gleich ihm stehen seine Frak -
tionsgcnossen Donnevert , Merer -Lützelsteirr und Burger -
Straßburg im Heere . Abg . Burger hat sich als Führer
einer Munitionskolonne das Eiserne Kreuz erworben .
Aus den Reihen der Sozialdemokratie des Landtags stehen
der Abgeordnete Jinbs als llnteroffiz ^ r le : den Fahnen ,
Und aus den Reihen des Zentrums hat sich nun auch der
Präsident der Zweiten Kammer , Sanitätsrat Dr . Rick -
lin , der Reichs 'ogsa 'bgeordnete des Kreises Altkirch - Thann ,
obwohl er das wehrpflichtige Atter bereits überschritten
hat , dein Heere weder zur Verfügung gestellt , dem er
früher als Stabsarzt der Reserve angehört hatte . Dieser
Vertreter des einzigen , zum größeren Teil , noch von den
Franzosen besetzten elsäflischen Reichstagswahlkreises ,
liefert damit ein erfreuliches Gegenstück zu -dem verräte¬
rischen Verhalten der ebemalten Abgeordneten von
Rappoltsweiler und von Metz.

Diesen Männern wird freilich in dA französischen
Presse kein Lobvcdner erstehen , eher wird Herr Wetterle ,
der ja anscheinend nun von den Franzosen dazu einge -
setzt »st , die echten und die falschen Elsaß -Lothringer von
einander zu unterscheiden , auch sie zu den unechten zählen .
Das hindert aber nicht , daß sie hier im Lamde doch ge-
rade die Bestandteile des Volkes , die deutsch bleib «»
wollen , und das " ist erfreuliclerweise die übergroße Mehr -
heit , geschlossen hinter sich haben ."

Was für Vorstellungen man in Frankreich beziig -
lief) der Besitznahme von dem Bißchen elsässischen
Boden hat . ergibt sich aus der Kundgebung der
Pariser Synode der evangelisch - lutherischen Kirche
Frankreichs . Die Wartburg berichtet darüber nach
dein Figaro :

„D :e Pariser Sondersynode der evangelisch ^ theri -schen
Kirch« Frankreichs , w« I-ck>e zum ersten Male seit 'dem
Ausbruch des Krieges zusanimentrat , pries , nachdem sie
ihre Gebete für den nahe b̂evorstehenden Erfolg Frank »
reichs und seiner Verbündeten an Gott gerichtet hatte ,
den wunderk « ren Ausschwung und die vollkommene Em -
heit der Nation ; sie wird unsere Heere mit ihren glühend -
steil Wünschen bis zur völligen Vollendung des Werkes ,
welches sie unternommen haben , boglei en ; sie begrüßt
iin voraus mit einem bewegten und fröhlichen Herzen
die Rückkehr der Provinzen , ivelche vierundvierzig Jabrc
getrennt waren , zu Frankreich und sendet zu Weih -
nachten einen brükterlichen Gruß an diejenigen ihrer geist -
lichen oder La !enniitglieder , welche in verschiedenen
Eigenschaften die Ehre gehabt habe » , zu den Fahnen ge-
rufrti zu Nierden , Sie drückt ihr lebhaftes Beileid allen
betrüb 'en Familien aus und schickt einen Gruß und die
herzlichsten Wünsclv an de Kinder unserer Gemeinden ,
welche für ihr Vaterland kämpfen ; sie hat Vertrauen zu
ihrem Glauben und ihrer Tapferkeit .

" Ein Stück dieser
Tagesordnung soll aus Veranlassung der Synode .in alle
Glieder der evangelisch -Iutherischen Kirche Frankreichs ,
welche unter den Fahnen stehen , gesandt werden .

"

Der „nahe bevorstehende Erfolg " Frankreichs ist
bis jetzt ausgeblieben . Und die Nürnberger hängen
bekanntlich keinen , sie hätten ihn denn zuvor . Und
wie die Nürnberger , machen es auch die Franzosen ,
auch wenu sie die Gloire vor dem Sieg haben
möchten .

Wirkliche Neutralität .
Wir entnehmen den Dayton Daily News — Ohio

— folgende erfreuliche Notiz :
Das ; die National Cash Register Co . entschlossen ist .

neutral zu bleiben , trotz der Gelegenheit , aus dein Un -
glück der Bevölkerung der kriegführenden Nationen Ge -
winn zu ziehen , wurde gestern , Freitag abend , offenbar ,
als die Tatsache bekannt wurde , daß eine Order auf
Geschosse im Werte von 2% Millionen Dollar abgelehnt
worden sei.

Generaldirektor Deeds erklärte in einer Versamm¬
lung der Groß -Dahton - Vercinigung , daß er am selben
Tage von auswärts telephonijch angerufen worden sei.
Man hatte ihn gi fragt , ob die Fabrik voll beschäftigt sei
sowohl betreffs aller Arbeiter als auch voller Zeit .

Als cfv zugab , daß die Arbeiteranzahl vermindert wcr -
den sei, und daß die Fabrik nicht unter normalen Be -
dingungen arbeite , wnrde er gefragt , ob er eine Order
annehmen würde , welche groß genug sei , id

'
:e Com¬

pany in den Stand zu setzen, die Fabrik für längere
Zeit voll zu beschäftigen .

Nachdem die Antwort bejahend gegeben und ausge -
sprachen worden war , daß eine solche Order sehr ange -
nehm sein würde , sagte der fremde Vertreter , welcher
die Anfrage gestellt hatte , daß er in der Lage sei , einen
Auftrag auf Geschosse in Höhe des vorerwähnten Ve-
träges zu geben .

Herr Deeds sagte weiter : „ So sehr uns auch daran
liegen mußte , genügend Arbeit für alle unsere Arbeiter
und für volle Arbeitszeit zu erlangen , beschlossen wir
dcch , die Order abzulehnen . Wir haben auf beiden
Seiten Vertreter , welche gegeneinander kämpfen müssen
und wir wollten keinesfalls zu diesem Konflikt bei -
tragen und so die Menschenabschlachtung noch ' schlimmer
machen , als sie schon seit mehreren Monaten ist.

Wir sind dafür besorgt , unser Geschäft zu führen ,
dich wir unseren Betrieb fortlaufend aufrecht erhalten
können , aber wir sind nicht g willt , zu gestatten , daß
dies auf Kosten von Menschenleben geschieht ."

Herr Deeds erklärte weiter , er habe festgestellt , daß
der Herr am Telephon ein Vertreter einer der krieg »
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führenden Nationen gewesen sei , und daß die Order ,
welche er zu vergeben hatte , sich auf Material bezog,wclches im Kriege gebraucht werden sollte , in welchendie führenden Nationen Errropas jetzt verwickelt sind .

Eine solche Haltung einer amerikanischen Firma
ist Ilm so mehr anzuerkennen , als die Regierung der
Vereinigten Staaten bis jetzt ber Fabrikation und
Ausfuhr von Kriegsinaterial nach England und
Frankreich völlig freie Hand läßt .

Aaäen .
Karlsruhe , 29 . Januar 1915 .

Die Beerdigung des Abg . Henninger .
Am Mittwoch mittag wurde der so unerwartet raschaus dem Leben abberufene LandtagSabgcordnete Ph .

Henninger in seiner Vaterstadt Ettenheim znr
elrigen Ruhe bestattet . Eine B . teiligung am Leichen¬
begängnis . wie sie das hübsche Städtchen bei anderen Ge -
legenheiten kaum noch gefehen , gab Zeugnis von der
Wertschätzung und Verehrung , welcher sich der Ver -
ewigte in allen Schichten der Bevölkerung erfreuen
durfte . Ain Leichenbegängnis nahmen auch die folgen -
den Abgeordneten teil : Bernauer , Engelhard , Fehrenbach ,
Göhring Geis , Kopf , Kölblin , Mast , Morgenthaler , Rein -
Hardt . Röcke !, Nehm , Seubert , Stork , Wiedemann , Wirth ,
Ziegelmayer . Von der Zentrumspartei war außer den
ihr zugihörigen Abgeordneten auch der Chef der Partei ,
Herr Geistl . Rat Wacker zugegen , auch das Bezirks -
komitee der Partei war vertreten . Anwesend war fer -
ner der gesamte Gemeinderat der Stadt Ettenheim und
viele geistliche Herren aus nah und fern . VerschiedeneVereine niit ihren Fahnen nahmen am Trauerzug teil .

Nach der Einsegnung am Trauerhause und Ankunftam Grabe widmete Herr Stadtpfarrer W i l l i a r d dem
Entschlafenen einen herzlichen Nachruf . Er zollte ihmdie Anerkennung als musterhaften Familienvater , als
treuen Sohn seiner Vaterstadt und besonders auch alstreue » Glied seiner Kirche und der Pfarrgemeinde . Der
Vizepräsident der 2. Kammer , Herr Abg . Geis , ehrtein Vertretung des erkrankten Präsidenten , in dem Ver -storbenen den pflichteifrigen , geschickten Volksvertreterund allseits beliebten Kollegen der Abgeordneten . Der
zweite Vorsitzende der Zentrumsfraktion . Herr Abg .
Kopf , rühmte an dem Dahingeschiedenen besonders die
schlichte, aber doch auch energische Art , wie er die Jnter -
essen seiner Vaterstadt und seines ganzen Wahlbezirksvertreten hat ; seine Liebenswürd 'gkcit und Bescheiden -
heit , mit ver er seine reichen Lebenserfahrungen in der
Fraktion , in den Kommissionen und den Beratungen der
Volksvertretung zum besten der Allgemeinheit verwer -tete . Der Redner gab dem Schmerze der Partei und
Fraktion über das allzufrühe Hinscheiden beredten Aus -
druck. Die Stadtgemeinde Ettenheim lieh durch ihr
Oberhaupt , Herrn Bürgermeister Marko , dem Ent -
schlafenen den Dank seiner Mitbürger aussprechen füralles , waS er seiner Vaterstadt gutes erwiesen hat . Nach-
dem noch Herr Bürgermeister H e i z m a n n von Seel -
buch namens des Wahlbezirks gesprochen hatte , wurden
noch von mehreren Korporationen und Vereinen Kranz ,
spenden mit anerkennenden Begleitworte » -" nieder -
legt .

Wie zu Beginn , so wurde auch am Ende der Trauer -
seier »in Choral gesungen , und so ein trostAcber und er -hebender Abschluß angefügt . Das eindrucksvolle Leichen -
begängniS liefert erneut den Beweis , wie das dank -bare Volk seine Vertreter ehrt und wie es ihr Andenken
auch späteren Zeiten zu erhalten sncht.

Auf dem Jelde der Kyre gefaSene
ZZadeuer.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Unter -
offizier im Regt . 109 Gustav Hecklinger von
Karlsruhe , Ritter des Eisernen .Kreuzes , Reservist
Eugen Wetzel von Pforzheim , Bernhard S i m i a-
ner Ii . und Rudolf Krämer von Hambrücken bei
Bruchsal , Reservist im Regt . 142 Heinrich Schna -
b e l von Oftersheim , Musketier im Regt . 169
Gottfried Genst Haler von Tauberbischofsheim ,Luftschiffer Linus N o e von Berolzheim , Landwehr -
mann Markus Wunsch von Forbach , Landwehr -
mann Wilhelm H u g von Simonswald , Landwehr -
mann August M i l l e r von Myhl und Kriegsfr . im
Regt . 169 Otto Färber von Lahr .

Aitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Telegraphenassessor W . B r o n n e r von Pforzheim ,
Feldwebel im Regt . 113 Herinann Brugg er von
KarlZdorf Kassier Heinrich Maas von Heidelberg ,Unteroffizier der Res . H . Herbigvon Handschuhs -
heim , Unteroffizier Philipp A u m ü l l e r und Os -
Wald O h r b a ch, beide von Mannheim , Leutnant

der Reserve Bankbeamter Dr . Heinrich Schwa b ,
Unteroffizier Karl B u ch w a l d t und Straßen -
meister Franz K o h l m a n n , sämtliche von Wert -
heim , Vizefeldwebel Schutzmann Paul U h l i g von
Rastatt , Unteroffizier Emil Wunsch von Forbach ,Gefreiter Kaufmann Joseph Jung von Stein -
mauern , Fahrer August S ch i l l i von Schwaibach ,
Kriegsfreiwilliger im Regt . 169 Otto B ü h l e r
von Burgheim , Unteroffizier Otto Erich Blochvon Emmendingen , Offizier -Stellvertreter Ernst
Keppler , Mitglied des Freiburger Stadttheaters ,Reservist Wilhelm Renz von Freiburg , Leutnant
der Landwehr Dr . F . Friedebach von Freiburg ,Leutnant der Reserve Fr . Joseph Dienst von Tri -
berg , Johann B o t t l a n g von Markelfingen .

Lkromk .
Baden .

: : : Karlsruhe , 29. Jan . Die Generaldirektion der
badischen StaatSeifcnbahnen veröffentlicht unter dem
22. Januar in ihrem Verordnungsblatt die Namen ihrer
von Kriegsbeginn bis Ende Dezember 1914 auf d e in
Felde der Ehre gefallenen oder infolge Krank -
heit gestorbenen Beamten und Arbeiter . Nach der Zu -
sammenstellung sind 82 gefallen , 18 an ihren auf dem
Schlachtfeld erhaltenen Wunden gestorben und drei in -
folge Krankheit gestorben .

Zentern , 27 . Jan . Lammwirt Hugo M i ch e l f e l -
der im Reserveregiment 109 von hier , hat nebst vielen
anderen zu Kaisers Geburtstag die silberne Militärver -
dienstmedaille erhalten .

© Dittighcim bei Tauberbischofsheim , 29 . Jan .
Hier hat sich ein schweres Nobelunglück er -
eignet . Die beiden 5- und 6jährigen Söhne des
Landwirts Ludwig Krug vergnügten sich auf der
ziemlich steilen Tauberböschung mit Rodeln . Die
Knaben verloren babei bie Gewalt über ihren
Schlitten , der in die angeschwollene Tauber sauste.
Beide Knaben sinb ertrunken .

Pforzheim , 29 . Jan . Das Versicherungs -
a m t Pforzheim hatte dieser Tage die Bürger -
meister des Bezirks , Geistliche , Aerzte und Mit¬
glieder der Frauenvereine zu einer Besprechung
über die Kriegswochenhilfe eingeladen . Be -
kanntlich wird Kriegsunterstützungen solchen Wöch-
nerinnen gewährt , die entweder selbst oder deren
ins Feld gezogenen Männer einer Krankenkasse an -
gehören . Man bedauerte nun , daß die Kriegswochen .
Unterstützung nicht auch vielfach ebenso bedürftigen
Frauen der eingerückten Handwerker , Landwirte
usw . zuteil werde , wie man es auch als erwünscht
bezeichnete , daß das Gesetz rückwirkende Kraft bis
zum Ausbruch des Krieges erhalte . Es wurde ein
Ausschuß bestehend aus 2 Bürgermeistern und 2
Geistlichen ernannt , welcher die erörterten Wünsche
den Land - und Reichstagsabgeordneten des Bezirks
Pforzheim unterbreiten soll.

v . Vom Albtal , 27 . Jan . Wintersport . Infolge
des starken Schneefalles sind alle Sportbahnen , an
denen bekanntlich das Albtal nicht arm ist, in Betrieb .
Gute Rodelbahnen befinden sich bei Ettlingen . Neichen -
dach, Schöllbronn . Dobel , Etzenrot , Marxzell , Frauenalbund Herrenalb , Auf den Stationen Brötzingen , Ett -
linqen und Karlsruhe der Albtalbahn werden von jetztab Samstags wieder jj»;e Wetterberichte » nd der Zu -
stand der Sportbahnen in Dobel , Herrenalb , Marxz . ll
und Reichenbach durch Schalteranschlag bekanntgegeben .

+ Bickesheim , 28 . Jan . Gestern starb hier nach
kurzem Leiden , die alleu Pilgern bekannte Devotiona 'en -
Händlerin Magdalena Vögele im Alter von nahezu77 Jahren . R . I . P .

■+■ Achern , 28. Jan . Die Bäckerinnung hat be-
schlössen, von heute aber keine Milchwecke mehr zu backen,
sondern nur noch Wasserwecke zu 3 und 6 Pfg . auszu¬
geben .

X Leutkirch bei Ueberlingen , 28 . Jan . Welch trau -
rige Pflege unseren verwundeten Soldaten viel -
fach in Frankreich zuteil wird , ist aus dem nach-
stehenden Fall zu sehen . Der Musketier Karl Martin
aus Oberstenweiler war am 19. Oktober in einem
Kampfe bei ArraZ leicht verwundet und in ein nahege -
legenes Lazarett verbrocht worden . Durch die sorgsame
deutsche Verpflegung war er schon so weit wieder herge »
stellt , daß er bald hätte entlassen werden können . Er
geriet aber mit den übrigen Insassen deS Lazaretts in
französische Gefangenschaft , in welcher er der notwen -
digsten Pflege , sa selbst der Nahrung entbehren mußte .
Wohl kam die Befreiung , allein zu spät . Der fast völlig
Ausgehungerte erlag in einem Nefervelazarett in
Düsseldorf trotz sorgsamster Pflege feinen Leiden .

# WaldShut , 28. Jan . Im hiesigen AmtSgefängnis
machte der von der Strafkammer wegen Sittlichkeits -
Verbrechens mit 1 Jahr Zuchthaus bestrafte Maurer Bor -
tolo P a n z e r i n i aus Ponte di Legne seinem Leben
durch Erhängen ein Ende .

RuhmeStage der badifchen Truppen .
Wenn einmal die Kriegsgeschichte der badischenTruppen über ihre Kämpfe in dem jetzigen großen

Weltkrieg geschrieben werden wird , dann werden die
Tage des 25. und 26"

. Jauuar 1915 ein besonderes Kapitel
ausmachen . Zweimal hat der Tagesbericht der Obersten
Heeresleitung der erfolgreichen Kämpfe der Badener
gedacht ; das erstemal , als es den Tapferen gelang , ineinem Sturmangriff südwestlich La Bassee die Eng -
länder zu werfe », sich in ihren Schützengräben festzu -
setzen , Gefangene zu machen und Kriegsmaterial '

zu er¬beute » , und das zweitemal , als die Badener am 26 . den
Versuch des Feindes , die am Tage zuvor ihm entrissene
Stellung zurückzuerobern , zunichte machten . In der
Heimat findet natürlich die Waffentat der badischen
Truppen besonder ? freudigen Widerhall . Ein stolzesGefühl beseelt uns alle , zu wissen , in welch hohem Maßeunsere Landesbruder ihre Pflicht erfüllten und es denVätern gleich taten , die fast genau vor 44 Jahren , inder dreitägigen Schlacht an der Lisaine , am 1 5 ., 1 6.und 17 . Januar 1871 , Beispiele höchsten Helden -mutes gaben .

Es mag in wenigen Worten an die Geschehnisse jener
Schlachttage erinnert werden , in welchen die badischeuTruppen in der vordersten Reihe die Entscheidung liefer -ten . Am Vormittag des 15 . Januar hatten die Fran -
zosen mit nicht unbedeutender Uebermacht den Angriffeingeleitet . Eine ausgezeichnete strategische Führungauf deutscher Seite wußte da . wo die Unsrigen allzusehrbedrängt wurden , schnelle und raschwirkende Hilfe zuschaffe« , fodaß das 14 . Armeekorps den ersten Schacht -
tag glücklich bestanden hatte . Die Absicht des Feindes ,durchzubrechen , mißlang an diesem Tage ebenso, wie anden folgenden , wo es ihm nicht vergönnt war , irgendeinen Erfolg zu erringen . Am Abend des 17 . wußtendie Deutschen , daß sie den dreitägigen Entscheidungs -
kämpf gewonnen hatten . 78 Offiziere und über 2100
Mann an Toten , Vermißten und Verwundeten hatte
ihnen die Schlacht gekostet ; aber auf mehr als das Drei -
fache bezifferten die Franzosen ihre Verluste . Erhebendwar die Begeisterung und die Bewunderung im ge-
samten Vaterlande für die Helden dieser Tage , für den
General Werder und sein 14. Korps .

Das Familiendrama in Pforzheim .
Pforzheim , 29 . Jan . Der hier wohnhaste 30jähr .

Handlungsgehilfe Hans P o t h hat , wie bereits ge -
meldet , in der vorletzten Nacht seine Frau und feinebeiden Kinder , Mädchen im Alter von 7 und4 Jahren , erschossen . Heute vormittag erhielt , sowird über das Familiendrama im Pforzheimer An -
zeiger gemeldet , die Staatsanwaltschaft eine von Poth
geschriebene Postkarte , in ber er aufforderte , seine
Wohnung nachzusehen . Man fand dort bie Frauund ein Mädchen tot in den Betten und das andereKind auf dem Boden . Allebrei waren durch
Flobertschüsse in den Kopf getötet .Auf der Karte hatte bann Poth weiter geschrieben ,man werbe seine Leiche auf «dem Friedhof in Wilbbod
finden . Die Nachforschungen nach ihm wurden aus -
genommen , find aber augenblicklich noch nicht zuEnde geführt . Poth war in einer hiesigen Eisen -
Warenhandlung m Stellung . Die furchtbare Tat
dürfte er im Einverständnis mit seiner Frau be-
gangen haben , und ist jedenfalls auf Veruntreuungen
zurückzuführen , bie er als Verwalter ber Tages -
lasse verübt und eingestanden hatte . Poth , ber ein© cl>alt von . 2700 SDlarf bezog , und auch übliche
Weihnachtsgeschenk von -der Firma erhalten hatte ,war wegen seiner Verfehlung nicht angezeigt , fon -
dern nur vor 13 Tagen entlassen worden . Di «
Familie lebte sehr ruhig und war in der Nachbar -
schaft kaum bekannt . Die beiden in ben unteren
Stockwerken bes Hauses , in welchem bie Tat ge-
schah , wohnenden Familien wurden von bem schreck-
lichen Vergehen erst unterrichtet , als bie Kriminal -
Polizei erschien . Die Wohnung befand sich in bem
besten Zustand : alles war sauber und gut aufge -
räumt . Der Frau unb dem größeren Mädchen waren
die Augen verbunden . Die Leichen waren starr , ein
Zeichen , daß der Tob schon lange eingetreten war .
Poth war früher in Mannheim in Stellung .
Aus anderen »e« t5chen Staaten .

Zwcibrücken , 26 . Jan . Von einem sonderbaren Un -
glück wurde da ? TagnerS -Ehepaar Peter B e r b e r i ch
schwer betroffen . Als die Leute gestern abend die Wohn -
ung nicht verließen und auf Schellen und Anrufen auch
nicht öffneten , wurde gewaltsam die Türe erbrochen und
man fand den Ehemann bereits erstarrt als Leiche vor ,die Ehefrau lag in bewrußtlosem Zustande im Bette .
Der Qualm der Petroleumlampe hatte den Er -
stickungstod des Mannes herbeigeführt , und auch die
Frau hat eine schwere Rauchvergiftung erlitten , jedoch
dürfte sie mit dem Leben davonkommen .

München , 25 . Jan . In München hat sich ein Verein
„ Bayerisches Kriegsheldenheim "

gebildet .

der bezweckt, mittellosen bayrischen Kriegsinvalideii ,welche vollständig arbeitsunfähig aus dem Felde zurück-
gekehrt sind, ohne Rücksicht auf das religiöse und poli -
tische Bekenntnis bis zu ihrem Lebensabend ein sorgen «
freie ? Fortkommen in einem zu errichtenden Heime zubieten . Es ist bereits ein Baugebiet im Walde unweit
München in Aussicht genommen .

Bad Dürkheim ( Pfalz ) , 27-. Jan . Nicht geringe »
Aufsehen erregte es , aä vor einigen Wochen in einer
Versammlung der pfälzischen landwirtschaftlichen Ge -
uossenfchaften der Verbaudsdirektor Katholy die Mit -
teilung machte , es habe sich der Rechner eines land -
wirtschaftlichen Konsumvereins größere
Unterschlagungen zuschulden kommen lassen und
zwar sei das nur dadurch ^ an den Tag gekommen , daßder Rechner in den Krieg ziehen mußte und daher nichtintchr in der Lage war , seine Defraudationen nochlänger zu verschleiern . Später erfuhr man dann , daßeS sich um den Kaufmann Friedrich Behret vom land -
wirtschaftlichen Konsumverein Bad Dürkheim handelt ,dessen Unterschlagungen sich auf 80 000 bis 90 000 Mark
belaufen . Behret werte seit Ausbruch des Krieges alsOberleutnant in Saarburg . Gestern wurde er nun tele -
graphisch von seinem Truppenteil abberufen und bei fei-ner Ankunft in Landau verhaftet . Behret war eine ein -
flußreiche Persönlichkeit , die verschiedene Ehrenämterbekleidete , weshalb wohl der Aufsichtsrat es etwas an derKontrolle fehlen lies?.

Die Volksernährung im Krieg .
Berlin , 27 . Jan . (W .T .B . ) Gestern abend fand

Hierselbst int Saale der Fürstbischöflichen Delegatar ,eine große , zahlreich besuchte Versammlungdes katholisch en Frauenbundes statt ,deren Aufgabe war : Aufklärung der Frauen über
ihre Pflichten gegenüber den Schwierig ,
keiten der Volksernährung in der
Kriegszeit . Es wurden zwei Vorträge gehalten .Den ersten Vortrag hielt der Reichs - und Landiags -
abgeordnete Professor Dr . Martin Faßbenderüber das Thema : „Deutschlands Frauenwelt und
Englands Aushungerungsplan " und den zweiten
Vortrag Frau Kommerzienrat Hedwig Hey ! über
„Ernährungsfragen im Kriege .

" Beide Vorträgeernteten reichen Beifall . Es soll mit dieser Versamm -
hing eine Reihe von Versammlungen in allen katho -
lischen Pfarrgemeinden Groß -Berlins eingeleitetwerden , die sich die Aufklärung der Frauen aller
Kreise angelegen sein lassen wollen . Es wäre zu
wünschen , daß dieses Beispiel Nachahmung finden
möchte in allen Städten des Reiches , da gerade von
den Kirchengemeinden ans ein großer und segens -
reicher Einfluß auf die Frauen ausgeübt werden
könnte .

Lokalem .
Karlsruhe , 29 . Januar 1915.

Ans bem Hofbericht . Der Großherzog reiste gestern
vormittag 9 Uhr nach dem Tru ppenubuugsplatz Heu¬
berg . Anschießend begab sich Seine Königliche Hoheit
nach Sigmaringen zum Besuch des Fürsten von Hohen -
z . llern . Seine Königliche Hoheit gedenkt heute nachmit -
tag hier wieder einzutreffen .

Na . Verwertung der Küchenabfälle , Es sei hier noch-
N'.alS darauf hingewiesen . bafo neuerbtnQä <xt\ den ItäbH *
schen Müllwagen Einrichtungen angebracht worden N " v,
weche eS erlauben , die zur Verfütterung bestimmtenKi .chcn-Abfälle dreimal wöchentlich zusammen mit dem
Müll abzuholen . Dadurch wird nicht nur ei 'ie Vermin -
dernng der Beschaffungskosten der Abfälle erreicht , son-
ibcrn eS ist damit auch der hiesigen Einwohnerschaft Ge-
l genheit geboten , das gemeinnützige Unternehmen - deö
Stadtverwaltung in weitgehendstem Maße zu unter «
stützen .

X ». Bestellung ber Grundstücke . Die gegenwärtigen
ernsten Zeiten erfordern eS, daß im laufenden Jahr jedes
irgendw e landwirticbaftlich verw rtbäre Grundstück aus -
genützt und zum Anbau von menschlicher oder tierischer
Nahrungsmittel verwendet wird . Die Stadtverwaltunghat daher die Besitzer von unbebauten Grundstücken einer -
seits und die hiesigen Bürger , die beabsichtigen , solche
zum Anbau zu pachten andererseits , aufgefordert , ibr daS
mitzuteilen , damit eine Bebauung des brachliegendenGeländes in die Wege geleitet werden kann .

: : Festgenommen wurden : die Ehefrau eine » Kranen -
führerS im Stadtteil Mühlburg , weil sie daselbst auSder Wohnung eines Wirts 130 Mark , eine Uhr mit Kette
und ein Paar Damenschnürstiefel entwendet hat ; eine
Dienstmagd aus Offenburg . welche wegen Betrugs eine
Gefänigni »stv>?fe von 10 Tagcn zu erstehen hat und des -
halb vom Großh . Amtsgericht Frc 'iburg verfolgt wurde ;ein Schuhmacher von hier n« gen SiMichkeitSt erbrechen ?
im Sinne des § 176 Ziff . 1 R, -<St . -G,-B . und ein In --
ftall <rteur von hier zwecks Straferstehung , der sich « us
Ladung nicht gestellt hatte .

Ans frlä & riefrn

eines GuijWg -FreiMlzeu .
Iii .

Baccarat , 4 . 9 . 14.
Am Donnerstag morgen ging 's weiter , und etwa

acht Kilometer westlich von Baccarat nahmen wir
Stellung in einem Schützengraben , vor unserer
Artillerie . In unserer Linie befinden sich fünf
Armeekorps . Dagegen befinden sich die Franzosen
angeblich in einer Stärke von dreizehn Armeekorps
uns gegenüber . Wir haben jetzt nur die Aufgabe ,ben Feind nicht mehr zurückzulassen und werden
erst wieder vorgehen , wenn Verstärkung angelangt
ist von der reckten Armee . Seit 36 Stunden liegen
wir jetzt tru Graben und nagen am Brot . Jeden
abend um 10 Uhr kommt die Feldküche . Sonst
geht 'S unS gilt , nur '3 Futter fehlt . Ihr müßt mir
also alle zwei Toae etwas zum Essen schicken (250
Gramm ) , womöglich einige Paketchen , denn sonst
halte ich'S wirklich nickt mehr aus . Ihr dürft mir '3
ehrlich glauben , so schlecht ist 's imr noch nie ge-
gangen . — Das ganze Gefecht hier leistet die Ar »
filierte , auch heute Nacht eine Zeit hindurch . Das
war ganz schaurig . Wir lagen zwischen den beiden
Feuern . Die Luft war von Pulvevdampf so ange -
füllt , daß man nicht mehr auf einen Meter sehenkonnte . In ilnsereni Graben können wir den gan¬
zen Tag schlafen, aber sonst ist's furchtbar lang -
weilig und magenbeängstigend . Also laßt schnell
tvas folaen .

Der Abgeordnete D r . F r a n k aus Mann -
h e i nt ist vorgestern als Freiwilliger in unser Ne-
« inteilt eingetreten und befindet sich mit unS im
.Schützengraben .

Nosfoncourt , 6 . 9 . 14.
Immer noch liegen wir im Schützengraben , also

bereits seit Donnerstag mittag . Allmählich fühlt
inan sich ganz gerädert . Hätten wir hier ein Faß
Bier , ein paar Schinken und Zigarren , so wäre es
ja ganz angenehm . Aber leider fehlt alles . Also
vergeßt mir die Sketchen nicht , abwechselnd : Spöck,Chokolade und Zigarren . Ich mache nämlich Er -
sparnisse mit nieiner Löhnung . Zu tun haben wir
buchstäblich gar nichts . Die Granaten surren hin
und her , unsere Artillerie leistet vorzügliches .
Wann ' s weiter geht , weiß man nicht , auf jeden FM
erst wenn Verstärkung kommt von rechts , Richtung
nach Epinal . Gestern wurde ein französischer Flie »
ger herabgeschossen, der eine Meldung an das Haupt -
auartier hatte , die lautete : Wenn innerhalb zwei
Tagen keine Munition kommt , können wir uns nicht
mehr halten . Man merkt es deutlich , die Artillerie
spart mit Munition . Hoffentlich wird unsererseits
diese Verlegenheit des Gegners ausgenützt .

Nosfoncourt , 9 . 9. 14.
Ihr könnt Euch gar nicht denken , in welcher Lage

wir sind . Jetzt liegen wir seit dem 2 . 9 . im Schützen -
graben . Man sieht niemand als die Kameraden ,
zum Essen hat man nur das absolut Notwendige .
Abends warme Kost aus der Feldküche , unter Tags
Brot und Wasser , auch einmal einen Schluck Kaffee
oder Wein . All das muß man mitgemacht haben , um
zu ermesien . nüt welcher kindlichen Freude man
eine Kleinigkeit von zu Hause aufnimmt . Wie
schön haben 's unsere Brüder zu Haufe , sie lesen mit
Begeisterung die SiegeSnachrichten , schreien kräftig
Hurra , essen und trinken gut , dagegen wir , die all
das , oft unter furchtbaren Anstrengungen geleistet
haben , fristen ein recht bemitleidenswertes Dasein .
Nun , wir wollen ja alles gerne ertragen , in dem
Bewußtsein , daß wir Träger einer großen Sache

sind . Aber die Unterstützung von zu Hause darf
nicht ausbleiben . Wie lange wir hier noch ausharren
müssen , weiß ich nicht . Die schweren Geschosse von
Epinal surren schon durch die Luft . Unsere Ver -
stärkung braucht wohl noch einige Tage bis sie
kommt . Hannys Professor Leimbach ist vor einigen
Tagen auch gefallen . Dr . Frank ebenfalls . Die
deutsche Bahn geht bis Baccarat .
i Maizieres , 12. 9 . 14 .

Wir haben gestern in St . Martin biwakiert , sind
also auf dem Rückzüge, heute in Maizieres , also schon
in Lothringen . Die Franzosen sollen wieder in
Luneville sein . Wo wir hinkommen , und ob dem
Feind eine Falle gestellt werden soll, vielleicht daß
er von einer andern Armee im Rücken angegriffen
wird , weiß ich nicht. Man sprach auch davon , wir
kämen nach Pelgien . Das Wetter ist sehr schlecht ,
es regnet , die Wege sind bodenlos . Das Marschie -
ren fällt sehr schwer. Was wir jetzt schon alles ge-
leistet haben , macht uns so schnell kein Regiment
nach . Sonst geht es soweit gut .

Disselingen , 15. 9 . 14.
Wir sind hier bei Disselingen noch damit befchäf-

tigt . Schützengräben auszuheben . Ein vorzügliches
Gelände für uns , wenn nur die Franzofen kommen .
Wir sind nur aus ^ strategischen Gründen zurück,weil die feindliche Stellung nicht zu übersehen war
und wir die Stärke des Gegners nicht feststellen
konnten . Es frägt sich nur wie 's wird . — Freuden -
bergers Max habe ich vor einigen Tagen auf dem
Vorbeimarsch begrüßt . Vetter Mattheis soll auch
in der Gegend sein . Wir liegen hier in einer
Scheune und sind froh , wieder ein Dach über uns
zu haben . Das Uebernachten im Freien bekommt
man rasch satt . Rheumatismus spürt man schon ,
besonders bei dem nassen Wetter der letzten Tage .
Vei uns herrscht eine große Begeisterung , wir

freuen uns bis die Franzosen uns vor die Flinte
laufen . Es wird zwar viel Blut kosten, aber kriegen
tun wir sie dann .

Pont -ü -Mousson , 22 . 9 . 14 .
Wir haben mal wieder was geleistet ! Am 16.

ds . Mts . ging 's nach Dieuze in die Kaserne . In dem
Städtchen gab 's noch was zu kaufen . Wie da die
Läden gestürmt wurden , und so langsam jeder Krä >
mer ein „Ausverkauft " au die Türe hängte , muß
man gesehen haben . Am 17. kam bei Regenwetter
und schlechten Wegen ein 42 Kilometer -Marsch .
O weh ! In Remilly wurde einquartiert , und hier
habe ich in dem Feldzuge eigentlich das erstemal
„bürgerlich " gegessen. Zu dreien verzehrte » wir
zwei Pfund Kalbfleisch , ein Pfund Hirn und Brat -
kartoffelu mit Wein . Na , wir haben 's verdient .
Am 18 . d . M . ging der Marsch weiter , etwa 35 Kilo -
meter , bis Corny a . d . Mosel . Hier gab 's Heidel -
berger Liebesgaben recht reichlich. Ich erhielt ein
Henid , Strümpfe und Staucher , sowie etwas Eß -
bares und Zigarren . Am 19. ging 's über die
Grenze bei Noveant und einige Kilometer vor
Pont - K -Moufsou wurden auf einem langen Berg -
rücken zur Sperrung des Moseltales Schützengräben
ausgehoben . Eine ganz herrliche Gegend ! Rechts
von uns hatten die 109er und 169er gestern heftig
gekämpft . Die Verluste sind bedeutend , der
Feind ging aber etwa 19 Kilometer zurück.
Die feindliche Artillerie ist übel dran : zwei ganze
Batterien wurden gestern mit fünf Schuß zusammen «
geschossen ! Das macht Spaß . Unser ZIegiment
wurde jetzt wieder verstärkt und zwar durch Land -
wehr aus Essen . Von unseren Einjährigen sind Dcl >
phendal und Krumm ihren Verletzungen erlegen .
Der Vater des letzteren , Major in Mainz , ist auch
gefallen . (Nr . 844 .)
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cZ ES ist in letzter Zeit immer wieder und zwar be-
sonders anläßlich der Gründung der KriegSgetreide -Ge -
fellschaft darauf hingewiesen worden , daß unsere Ge -
treidedersvrgung während des Krieges unsere ernsteste
Sorge sein mutz . Wenn heute der Mahnruf »seid spar -
sani mit dem Brote " immer dringlicher ertönt , so ge-
schieht es , um diejenigen , welche den Ernst der Situa¬
tion noch nicht genügend ersaht haben , an ihre Pflicht
gegenüber dem Vaterland za erinnern . So mancher
denkt , solange er noch Brot zu einem „ annehmbaren "

Preise kaufen könne , sei für ihn Sparsamkeit , d . h . Ein -
schränkung des Verbrauchs , n ĉht geboten . Immer noch
wird das Sparen vom Standpunkt des Privathaushalts
aufgefaßt , als ob es lediglich für den einzelnen sich
darum handele , daß er mit seinem Geld auskommtI Und
da wir ein wohlhabendes Volk sind und unsere Arbeiter -
und Mittelklasse unter dem Krieg in ihren Einkünften
kaum gelitten hat , so wird einfach etwas mehr für das
Brot ausgegeben , und vielleicht bildet sich noch mancher
ein , er handle sehr vaterländisch , wenn er die höheren
Preise ohne Murren und Unzufriedenheit bezahle . Aber
wit dieser „Genügsamkeit " ist unferm Vaterland im
Kriege nicht gedient . Wer dem Vaterland in «dieser
wichtigsten Frage dienen will , muß dazu helfen , daß am
?̂ ° rrat gespart wird . Das geschieht aber nicht da -
5^ daß man zwar mehr a s bisher ausgibt , aber ohne

und wie in Friedenszeiten „ weiterlebt "
. Es

gedieht nur dadurch , daß man nach Kräften seinen Brot
^ ror ^ uch einschränkt , „ X " -Brot ißt , mit jedem Stück -

-Srut . das abgeschnitten wird , als einem nationalen
«f ■ f rechnet , daß man keinen Kuchen schleckt und überall
®ei seinen Freunden auf diese Notwendigkeit hinwirkt .

Privathaushalt und im Frieden mag das Brot das
. ??in , woran gespart wird . Heute gilt es , das Brot
als Rüstzeug der Volkswirtschaft im Kriege zu betrach -
ten . Mag es auch der Ge bbeutel erlauben , soviel Brot
zu kaufen und zu essen wie bisher , das Interesse unserer
nationalen Wohlfahrt und rechter Vorsorge im Kriege er¬
laubt es nicht . Wer sich hier nicht Beschränkung aufer -
legt , verschwendet unsere wertvollsten Schätze.

: : Unfall . Ein hiesiger Lehrer lief gestern nachmittagaus Unvorsichtigkeit am Mühlburger Tor vor einen nachder Stadt fahrenden Straßenbahnwagen , wurde ange -
fahren , zu Boden geworfen und am Kopf und der rechtenHand verletzt .

1 ^
: : Brand . In einem Verkaufsladen der Kaiserstraße

geriet auf noch unaufgeklärte Weise gestern abend 7 35
Uhr ein am Treppenaufgang angebrachter Vorhang in
Brand . DaS Feuer war beim Eintreffe,i der alaruner -
ten Feuerwache schon gelöscht.

*
Der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen ber im

Kriege Gefallenen
wurden aus der deutschen Kolonie in Curithba
^Sudbrasilien ) als dritte Rate einer Sammlung , an der
nch auch cm Anzahl Dentjch ^B ra siliarrer und Deutich -
^ chwe,zer beteiligten , 1800 Mark durch die Firma
h irr Meckfeld m Hamburg überwiesen ; insgesamt er -

rächte di« Sammlung in diesem verhältnismäßig kleinen
Sr "®" Deutschen und Deutschfreunden bereits die be-
ohs '{ Summe von annähernd 20 000 Mark . Aller.
xr1* J ' igtn unsere im Auslände keilenden Lnndsleute
^ » Bestreben , ihre ivarme Anteilnahme durch Geldüber -"
p ' Ü'Ngen zu betätigen . S ?eitere Geldspenden d r i tu.
, .n ,b erbeten ; *9 »verden auch 'gute Staatspav êre
u ® Dblioattonen entgsMgenommen . Die G « schüft s -
' ° lle befindet sich Berlin NW . , Alsenstr . 11 .

&Jmmt IÄ Sticke Stitidjt«.
Stuttgart , 27 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) DaS

Aurttembergische Militärverordnungsblatt der -
ojtentlicJjt einen Gnadenerlaß des Königs ,
wonach zum Geburtsfest des Kaisers anläßlich der
rühm - und opferreichen .siänlpfe des Feldzuges allen
Militärpersonen Disziplinar - , Geld - und Freiheits -
strafen , soweit letztere 6 Monate nicht übersteigen ,
erlassen werden .

Berlin , 28 . Jan . Die Vossische Zeitung meldet
aus Stockholm : Wie »svenska Dagbladet meldet , ist
in P e k i n g zum Schutze der Gesandtschaf -
ten ein neues Regiment gebtldet worden , das aus
ausgewählten Mannschaften der 7000 Mann starken
Garnison Peking zusammengesetzt ist. Der Ches des
neuen Regiments ist der seit vielen Jahren im
Lenste des chinesischen Staates angestellte General
Munt he , ein ehemaliger dänischer Offizier . Seine
orer nächsten Offiziere sind ehemalige skandinavische
Mnztere .

Berlin , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der
heutigen Sitzung des Bundesrats wurde der
Farlage betr . Krankenversicherung und Wochenbei -
Hufe lvährend des Krieges und der Vorlage betr . die
Bestimmungen über die außerordentliche ärztliche
Prüfung (Notprüfung ) die Zustimmung erteilt .
Ueber die Fortsetzung der von privaten Versicher-
Ungsunternehmungen zu erhebenden Gebühren für
oas Kalenderjahr 1914 wurde Beschluß gefaßt .

Haag , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Ad¬
vokat van R o s s u m , der wegen Beleidigung
? es deutschen Kaisers , die in einem von

veröffentlichten Pamphlet enthalten war ,
'
zu«00 Gulden Geldstrafe oder 60 Tagen Haft verur -

teilt worden war , -ist von der Anklage der Gefährd -
^ng der Neutralität der Niederlande f r e i g e -
sprachen worden .
. London , 27 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Da
<er mexikan ische Gesandte in London sich außer -

Kirchliche Hßduidifen .
V )}

'■[ VilkcSheii» , 28. Jan . Das Fest Maria Licht -
e ß wird am Tage selbst . 2 . Februar , wie bisher ge-

% s Uhr ist Frühmesse ; % 10 Uhr Hauptgottes -
lei .it mit Pixdigt , Kerzenweihe und Hochamt mit Segen .

2 Uhr Rosenkranzbruderschaft mit Segen .
, Borgens früh an Be chtgelegenheit .

^ ttersweier , 26 . Jan . Es dürfte für die vielen
Von

^CV ^ Rabenmutter von Maria Linden vielleicht
1 ^ " ieresfe fein zu hören , daß in dieser ernsten

srfin *5er Wallfahrtskirche , abgesehen von den
Won bisher übliche n Gottesdiensten am Mittwoch und

an den übrigen Wochentagen jeweils um
L '

, s ol ' " ; heilige Messe ist, mit Rosenkranz und
lacWnH, ?, ? ^ 'chtgelegenheit vor und nach der bl . Messe.

f U
:
, e - ,on i nur an den größeren Wall -sahr . ssesten , Bei oicier Gelegenheit fei auch nochmalsdaran ; hn,g . w ^e,en daß ,n Maria Linden die sonst aufoen folgenden « onntag verlegten Feiertage Maria Lickt-meß , Joscphstag . Marw B - rkünd, ? ung 7nd Maria Je -bürg am Tage ,eio,t in der b-sher ^ en feierlichen Weise

(vormittags mehrere h . il -ge Messen , um balb i » Uhr
predigt und Hauptgottesd '.enst, nachmittags halb 2 USr
^ oienkraiz , Pridigt und Andacht » gehalten werden ,« emugelegenheit ist dabei jeweils durch 4 oder 0 hoch ,» urdige Herren .

4 ^

stände sieht, irgend eine der sich in Mexiko bekämp -
senden Parteien zu vertreten , stellte die mexi -
kanifche Gesandtschaft ihre Tätigkeit
ein .

Saloniki , 27 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich.) In
der Gegend von Strumitza fand ^

ein blutiger
Kampf zwischen serbischen Soldaten und
flüchtigen Mohammedanern statt , eben -
so im Gebiete von Malesch . Die Serben beabsichtig-
ten , den Uebertritt der Mohammedaner auf bul -
garisches Gebiet zu verhindern . Die Anzahl der
flüchtigen Mohammedaner wird auf 3000 geschätzt .

Sammlung von Goldmünzen .
Berlin , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Unter

Hinweis auf die Verordnung vom 25 . Januar 1915,
nach welcher von privater Seite Gold münz en
gesammelt werden dürfen , wenn die lsanun -
lungen ausschließlich zu dem Zweck erfolgen , die
Goldmünzen der Reichsbank zuzuführen , teilt die
Norddeutsche Aggemeine Zeitung n . a . mit , daß es
trotzdem seitens der Personen , welche für die Reichs -
bank solche Sammlungen veranstalten , geboten er -
scheint, sich deswegen mit der Reichs bank in
Verbindung zu setzen und sich von ihr eine schrist-
liche Bestätigung darüber zu verschaffen , daß ihre
Tätigkeit des Ankaufs von Goldmünzen ausschließ -
lich für die Zwecke der Reichsbank erfolgt .

Transatlantische Frachten.
London , 27 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das

Reutersche Büro meldet aus Washington : Der Be -
richt des Sekretärs des Schatzamtes des Handels -
amtes an den Senat verzeichnet eine Steiger -
u n g der Frachtsätze für transatlantische Frach -
ten bis 9 0 0 und 115 0 Prozent . Er besagt ,
die Frachten seien willkürlich ohne Rücksicht auf die
Interessen des amerikanischen Handels zu einer n i e
dagewesenen Höhe emporgetrieben , und
schließt mit der Befürwortung einer Vorlage be -
treffend den Ankauf von Schiffen . Der Bericht er -
klärt es für unrichtig , daß nur deutsche Schiffe ge-
kauft werden könnten .

Das neue portugiesische Ministerium .
Lissabon, 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich.) Meld -

ung der Agence Havas : Das n e u e p o r t u g i e -
fische Kabinett hat sich folgendermaßen gebil -
dct : Vorsitz, Krieg und vorläufig Aeußeres :
General Pimento Castro ; Marine : Tavier
Brito ; Justiz : Alves Loreira ; Öffentlicher Unter¬
richt : Goulard Ladeiros : Oeffentliche Arbeiten :
Muez Pvnta ; Inneres : Gomez Teixera ; Finanzen :
Santos Viegas ; Kolonie : Theophilo Trindade .

" <X §&3>0 -

Vom Krieg.
Aas Seegefecht noidwesitich

Ketgotand
London , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily

Mail meldet aus Harwick) vom 26 . Januar : Die
britischen Matrosen zollen i>er „95 l ii ch e r " für ihre
Tapferkeit , mit der sie ihrem Tode entgegen -
gingen , großes Lob . Das Schiff leistete bis zum
letzten Augenblick Widerstand und ging ohne jede
Panik unter , selbst als jedermann sah , daß das Ende
gekommen war . Die Kanonen des Hinterschiffes
feuerten noch in der letzten Sekunde .

London, 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros : Ein v o r l ä u -
figer Bericht .des A d m i r a l s B e a t t y be-
sagt : „Lion " und „Tiger " fuhren an der Spitze des
Gesckiwaders . Sie befanden sich einige Zeit allein
im Feuer . Diese Schiffe waren Äaher dem kon -
zentrierten Feuer des Feines ausgesetzt . Alle
diese Schiffe wurden getroffen . Ein
am Kessel der „Lion " zugefügter Schaden , durch den
die Maschine unbrauchbar gemacht wurde , dahin -
derte uns zweifellos einen großen Sieg zu erringen .
Die Anlvesenheit feindlicher Unterseeboote nötigte
uns , das Gefecht abzubrechen .

Bern , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zu dem
Seetreffen bei Helgoland schreibt der
Bund : Die Kräfte , welche sich zum Kamps anschick¬
ten , — davon , daß die deutschen Schiffe vor dem
Gefechte davonlaufen wollten , kann nicht die
Rede sein — waren an Zahl nach ungefähr einander
gleich, in allen anderen Beziehungen aber s e h r
verschieden . Das Blatt stellt eine Tabelle
der Schiffe auf und fährt dann fort : Die beiden
Kreuzcrflotten weisen also sehr verschiedene Stärken
auf . An Tonneng '-Halt , Geschwindigkeit und m der
Metallmasse waren die Engländer sehr über¬
legen . Dazu kam , daß das vierte deutsche Schiss
nicht in das sonst ziemlich homogene deutsche Ge¬
schwader paßte nnd deshalb von vornherein zum
Tode verurteilt war , wenn es zu einem laufenden
oder Passagiergefecht kam , wo es sich weder dem
überlegenen Feuer noch der überlegenen Manö -
vcrierfähigkeit des Gegners entziehen und selbst
seine Angriffswaffen nicht znr Wirkung bringen
konnte . Das Verhältnis der Kampfkraft der großen
englischen zu den deutschen Einheiten war ungefähr
wie zwei zu eins , nicht wie fünf zu vier . Als
feststehend erachten wir , daß der englische Ad -
in i r a l das Gefecht abgebrochen hat . Auch dieses
Gefecht zeigt , wie wichtig die Ueberlegenheit des
technischen Materials zu ka« ist . Bei ungefähr
plfpTcftcr an 53c®
stückung lt . Geschwindigkeit überlegene Streitkraft Non
üanitjtmn iu , ui ycaa>ie . l , daß es nur unier ganz
bestimmten Voraussetzungen gelingen kann , sich
durchzubeißen . Im Lichte der Zahlenverhältnisse
betrachtet , hat also das deutsche Geschtvader s e hr
gut abgeschnitten , wobei wir die Frage nach dem
Verlust eines englisck >en Kreuzers offen lassen.
Dagegen kann der englische Admiral den Zweck
des Treffens als erreicht betrachten .

Aer österreichifch - ungakifche

Hageskericht .
Wien , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlautbart : 28 . Januar 1915 , mittags .
Nunmehr ist mich das Nagy - Ag - Tal vom
Feinde gesäubert . Der in dieses Tal bis
in die Gegend nördlich Oekerinezö mit stärkeren
Kräften eingodrnngene Feind tuusjte Hestern seine

letzte, gut befestigte Stellung ausgeben . T o r o n y a
wurde von uns g e n o m m e n , in der Verfolgung
V y s z k o w erreicht , wo der Kampf gegen feindliche
Nachhuten erneuert begann . Auf den Höhen nörd »
lich V e s e r s z a l l a s und bei V v l o v e c versuchten
die Russen nach Einsetzung von Verstärkungen noch-
mals ihre verlorene Hauptstellung wieder zu ge-
Winnen : sie wurden zurückgeschlagen und
verloren hierbei 700 Gefangene und fünf
Maschinengewehre . An der übrigen Kar -
pathensront keine wesentliche Aenderung der Si¬
tuation . Oestlich des Nagy -Il ĝ-Tales herrscht Ruhe .

In W e st g a l i z i e ii und Polen Artillerie -
kämpfe und kleinere Aktionen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschallentnant .

*
Berlin , 28 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet ans Wien : Die in Lemberg erscheinende
russische Zeitung Das karpathische Rußland schreibt
in einem Aussatz über die militärische Lage , es sei
möglich , daß die Russen Lemberg demnächst
verlassen müßten , man sollte aber nicht glauben ,
daß dies für immer geschehe .

Mailand , 27 . Jan . Der Corriere della >sera Niel -
det ans Petersburg , daß die Oesterreicher in
der Bukowina und in den Karpathen , also auf zwei
von der großen Schlachtfront getrennten Sektoren ,
eine d o p p e l t e O f f e n s i v e entwickeln , die als
meinsames Ziel Przemysl habe . Zwei Bahnlinien
ständen ihnen für ihre Operationen zur Verfügung .

*

Französische Miiitärpcrsoncn im Oberclsah.
Strasburg , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Oberbefehlshaber der Armeeabteilung G a e d e
erläßt folgende Bekanntmachung : Es liegt Veran¬
lassung zu >der Annahme vor , daß sich noch sran -
zösische Militärpersonen im Ober -
e l s a ß aufhalten . Es wird ihnen und ihren Helfers -
Helfern Generalpardon gewährt , wenn sie sich
bis zum 31. Januar 1915 bei >der Militärbehörde
gestellt haben . Wer nach diesem Zeitpunkt aufge¬
griffen wird , wird als Spion behandelt werden .
Wer Spione verborgen hält , verfällt den Kriegs -
gesetzen .

KrieksKerichtsurteile .
Strasburg , 28 . Jan . Wie die Straßb . Post aus

K o l m a r berichtet , verhandelte das dortige ordent¬
liche Kriegsgericht gegen >den katholischen Vikar
Isidor S ch a a l ans M a r k i r ch, dem zur Last
gelegt wurde , in verschiedenen an Vertvandte in
Frankreich gerichteten Schriftstücken eine deutsch-
feindliche Gesinnung bekundet zu haben . Das Ge -
richt verurteilte ihn zu einer Gefängnis st rafe
von sechs Wochen .

Diedcnhofen , 28 . Jan . Das außerordentliche
Kriegsgericht verurteilte den Gerbereibesitzer Eugen
W o n n e r aus Flörchingen und den Drogisten Vik-
tor R i m m e l aus Kneuttinqen wegen Bekundung
deutschfeindlicher Gesinnung zu sechs Wochen bezw.
seck)s Monaten Gefängnis .

Die feindlichen Unterseeboote in d« r Ostsee .
Kopenhagen , 27 . Jan . (Tag . ) Die schwedische

Eisenbahndirektion gibt bekannt , daß der Verkehr
zwischen Trelleborg und Saßnitz nicht vor
Mittwoch wieder aufgenommen wird . Die fchwe -
d i s ch e n Fähren , die in Saßnitz liegen , werden
wahrscheinlich Befehl erhalten , nach Trelleborg bei
Hellem Tag ohne Passagiere und Ladung abzugehen .
Das schwedische Blatt Sydvenska Dagblad erklärt ,
es könne sich bei den in der Ostsee beobachteten
Unterseebooten nur um russische handeln . Diese
würden möglicherweise V o n c n g l i s ch e n Offi¬
zieren befehligt . Die englischen Untersse -
boote Hütten unmöglich durch die durch Minen ge¬
sperrten Seite und den Sund gelangen können , ohne
von den deutschen Patrouillenschiffen benierkt wor¬
den zn sein.

Hinter die Front .
Berlin , 28 . Jan . Das Berl . Tageblatt meldet

aus Basel : Ein Artikel von Descaves im Pariser
Journal bestätigt , daß Tausende von franzö -
fischen Soldaten hinter die Front gebracht
werden mußten , weil sie den Anstrengungen
nicht gewachsen waren . Da die Ausstattung
der Depots ungenüaenÄ ist , wird das Publikum auf -
gefordert , Geld dafür zu spengen .

Ein französisches Torpedoboot gesunken.
Berlin , 28 . Jan . Der Lokalanzeigcr meldet aus

dem Haag vom 27 . Januar : Aus einer Erklärung ,
die der französische Marineminister dem Korrespon -
denten der Times in Paris über die V e r l u st e
der französischen Marine seit den? Anfang
des Krieges machte , geht als bis jetzt unbekannte
Tatsache hervor , daß in der vorigen Woche bei
Nieuport ein französisches Torpedoboot
unterging . Von den 40 Mann der Besatzung
ertranken 5. — Im adriatischen Meer wurde ein
großer französischer Kreuzer torpediert .
Er hat keinen Verlust an Menschenleben erlitten .
Der Schaden war in sechs Wochen repariert .

Untreue in der französischen Armee.
Kopenhagen , 29 . Jan . (W .T .B .) Die National

Tidende meldet aus Paris zu der bereits ge-
meldeten Verhaftung des französischen General¬
intendanten Desclaud : Desclaud wird beschuldigt ,
Futterwaren und Wollstoffe in großen
Mengen nach der Wohnung seiner Geliebten , die
mit dem Inhaber eines Pariser Handelshauses ver -
heiratet war , geschafft zu haben . Die gestohlenen
Waren sollen dann an Pariser Handelshäuser ver -
kauft worden sein . Die Geliebte Desclauds ist eine
in der Pariser Gesellschaft sehr bekannte Persönlich -
keit . Die Betrügereien wurden dadurch ent -
deckt , daß es auffiel , wie Soldaten die Waren über
den Vendünie ^Platz nach der Wohnung der Ge -
liebten hinschafften . Desclaud , der unter Caillanx
Chef der Steuererhebung war und für diesen
Posten ein Gehalt von 34 000 Franks bezog , wurde
heimlich überwacht und dann verhaftet .

Die Teuerung in England .
Amsterdam , 28 . Jan . (Frks . Ztg . ) In englischen

Arbeiterkre isen nimmt die Entrüstung
wegen .der Nahrungsmittelteuerung
außerordentlich zu . Da nun auch die Teuerung der

Milchpreise angekündigt wird , wendet das Ar -
beiterblatt Daily Zitizen das von Winston Churchill
für die Deutsche« erfundene Wort „Kindermörder "
in seinem Artikel auf die englischen Land -
Wirte , Schiffseigentümer usw . an .

Schlechte Lage in Montenegro .
Berlin , 29 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Wien : Hier sind Nachrichten eingetrof -
fen , die die Lage Montenegros als ver -
zweifelt schildern . Hunger und der harte Win -
ter nehmen die Bevölkerung sehr mit . Die erhöhte
Wachsamkeit der österreichischen Flotte hindere die
Zufuhr über Antivari sehr , zumal die französische
Besatzung von dem Berge Lovzen abgezogen sei .

Revolutionäre Bewegung in Rußland ?
Berlin , 28 . Jan . Die B . Z . erfährt über S o f i a :'

Nach Meldungen ans Rußland nimmt dort die
revolutionäre ' Agitation immer
größeren Umfang an . Alles deutet darauf
hin , daß sich B a n e r n a n s st ä n d e vorbereiten .
Bei der Gedenkfeier für Leo Tolstoi fanden an vielen
Orten Massenkundgebungen gegen den
Zarismus und den 5? r i e g statt . In Tnla u . in
Jassnaja Poljana , dem Geburts - und Wohnort
Tolstois , wurden tansende von Proklamationen
verbreitet . Wie es heißt , sind unter der Beschuldig -
ung revolutionärer Umtriebe vielfach Juden
verhastet und an einzelnen Orten Pogrome ver -
anstaltet worden .

*
Mülhausen i. Els . Zur Erfrischung der Truppen

ist hier ein Verpflegungsdienst am Bahn -
hos eingerichtet worden , der einen außergewöhnlichen
Umfang angenommen hat . Da die Mittel der im
Operatioilsgebiet liegenden Stadt in hohem Maßö
beansprucht werden , ist eine Zuwendung von
Mitteln sehr erwünscht . Neben barem Gelde ist
die Überweisung von Kaffee , Tee , Zucker , Dauer -
wurft , kondensierter Milch , Obst , Zigarren , Zigaret¬
ten , Feldpostkarten usw . hochwillkommen , spenden
nimmt die Bahnhofskomniandantur Mülhausen
i . Eis . entgegen .

München , 28 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
König Ludwig begab sich heute morgen in Be -
gleitung des Kriegsministers Freiherrn K r e ß v o n
Kressen st ein nnd den Herren .des Gefolges zum
Besuch der bayerischen Truppen nach dem Kriegs -
s cha u p la tz .

Berlin , 28 . Jan . Daily Mail berichtet , wie der
Vorwärts aus Amsterdam erfährt , aus B u k a r e st :
Die Russen eroberten den bnkowinischen Bahnhof
Jakobeny nach einem Gefecht , wobei ein g a n z e s
russisches Regiment v e r n i ch t e t Wnrde .
Auch die Morningpost meldet , daß die Verluste der
Russen , welck>e durch elektrische Verteidig -
u n g s we r k e der Oesterreich « verursacht wurden ,
ungeheuer groß sojen, setzt aber hinzu , daß
die Russen nach .der Zerstörung dieser Werke sich
zurückzogen .

M Sriti m Gm»!.
Aer Suez - Kanal geschlossen ?

Amsterdam , 28 . Jan . (Frkf. Ztg . ) Die hol -
ländische Regierung hat folgendes Tele -
gramm erhalten : Die Mlitärbehörden ergreifen
Maßregeln , um die Schiffahrt auf dem
S u e z k a n a l stillzulegen . Die Kaiialgesell -
schast übernimmt keine Verantwortung mehr für
Schaden oder Verzögerung der Schiffahrt ^ Seit
heute ' mittag konnte kein einziges Schiff
mehr in den Suezkanal einlaufen .

Berlin . Zu der Nachricht von der Sperrung des
.Kanals läßt sich das Berliner Tageblatt aus Rotter -
dam nielden , daß man dort die Sperre des Kanals
noch nicht für endgültig hält . Gleichzeitig
wird gemeldet ^ daß der Dampfer „Tambora " am
Mittwoch vormittag bei Port Said in den Kanal ein -
gefahren ist . Die Amsterdamer Dampfschiffahrts¬
gesellschaft „Noderland " teilt mit , sie habe noch keine
außerordentlichen Maßnahmen bezüglich des Suez -
kanals unternommen . (Die Nachricht von der Sperr -
ung soll, nach einer anderen Meldung , auf einer irr -
tümlickxm Übersetzung des Wortlauts einer Mit -
teilung der Suezkanalgesellschast beruhen .)

Jni Zusammenhang damit bringt das Berliner
Tageblatt eine aus Amsterdam datierte Reuter -De¬
pesche , der zufolge zwischen englischen und türkischen
Vortruppen kleinere Scharmützel ausge -
fochten wurden , fo bei Kantara . Seit November
vorigen Jahres sind dies die ersten türkischen Vor -
Posten , die östlich des Kanals gesichtet worden sind.

■k
Konstantinopel , 27 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Mit Bezug auf die Erklärungen « a f o n o w s ge -
genüber dem 'Petersburger Korrespondenten des
Corriere della Sera weist der Tanin ans die Aus -
dehnungspläne Rußlands hin , welche zu
verbergen selbst den leitenden russischen Staats -
inännern nicht gelinge , da S a s o n o w von dem
Plane Rußlands spreche, die Grenzen Serbiens und
Montenegros bis zur A d r i a zu erweitern . Der
Tanin verweist aus die ( Gefahren für ganz Europa ,
namentlich für Italien , Rumänien , die Türkei und
Bulgarien , die diese Ausdehnungspläne Rußlands
mit sich bringen , das mit seiner Bevölkerungsziffer
von 150 Millionen in der Lage fei, seine Grenzen
auch weiterhin auszudehnen .

Die türkische Presse beschäftigt sich eingehend mit
der Reife Ghenadiews nach Rom , sowie mit den
Gerüchten über eine möglicherweise eintretende
Aenderung in der Haltung Rumäniens . Der Tanin
spricht die feste Hoffnung aus , daß Rumänien trotz
der ausgedehnten russischen Propaganda in Bukarest
schließlich die Wirklichkeit begreifen und erkennen
werde , daß selbst, wenn es im Falle eines Zusam -
inengehens mit der Triple - Entente scheinbar die Er -
füllung gewisser Wünsche erreichen würde , dies der
Anfang der Unterjochung Rumäniens
wäre . Rumänien müßte sich also auf die Russen
werfen , um einen sicheren Sieg zu erzielen und die
Verwirklichung der rumänischen Nationalideale in
den Ebenen Bessarabiens erlangen .

Der Tanin bezeichnet die Behauptung holländi -
scher Blätter , daß in seiner Druckerei Aufrufe vor -
bereitet werden , womit die MoslimS von Nie -
derländifch -Jndien zum Aufstande aufgefordert
werden , als unbegründet .
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+ Freiburg , 29 . Jan . Eine jugendliche Milch -
pantscherin von »och nicht 16 Jahren stand vor bem hie -
sigen Schöffengericht ( Jugendgericht ) . Das Mäd¬
chen, die Tochter eines vor kurzem ebenfalls wegen
Milchtvässerns bestrasten Händlers , hatte die Fälschung
in recht raffinierter Weise vorgenommen , indem sie mit
der Milch noch weibgefärbtes Wasser mit sich führte . Sie
ließ dieses Wasser nie auf ihrem Karren stehen , sondern
nahm es immer mit in die Häuser der Kunden , wo sie
dann die Vermischung vornahm . So kam es, dah bei
wiederholten Kontrollen durch den Milchkontrolleur die
Milch auf dem Wagen stets einwandfrei war , während
die den Kunden gelieferte Milch einen Wasserzusatz
zeigte . Nach dem Gutachten des städtischen Untersuch '
ungsbeamten betrug der Wasscrzusatz bis zu 37 Prozent
Verschiedene Kunden des Händlers hatten schon Wochen -
lang schlechte Milch bekommen ; die Angeklagte gab auch
zu , den Kunden , die mit der Bezahlung im Rückstand
waren - Wasser in die Milch geschüttet zu haben . Das
Urteil lautete auf 50 Mark und Tragung der Kosten .

Hicrju : Sterne und ßk \m Nr. 5

Volkswirtschaft , Kandel und Aerkeyr .
Verlin , 28 . Jan . (253.23. ) Börsenbericht . Wäh¬

rend im Handel mit deutschen Anleihen unter der Wirk -
ung der Flüssigkeit des Geldmarktes und wegen der un -
vermindert vertrauensvollen Beurteilung der politischen
Lage die feste Stimmung in dem behaupteten Kursstande
zum Ausdrucke kam , wurden für Jndustriepapiere wohl
durchweg niedrigere Kurse genannt . Als Grund wurde
der ungünstige Eindruck angeführt , den der Abschluß
des amerikanischcn Stahltrustes , insbesondere die Divi -
dendenlosigkeit der Stammaktien gemacht hat . Dieser
Umstand , im Verein mit der Abschwächung Newyorks ,
soll auch in einigen Fällen der doch nicht allzu hoff -
nungsfreudigen Spekulation wie eine Mahnung zur
Vorsicht gewirkt haben . Russische Noten waren in k.«i¬

nen Abschnitten etwas billiger erhältlich . Geld unver -
ändert , leicht.

Karlsruher Standesönch - Auszüge.
Geburten . 23 . Januar : Wilhelm , Vater Ludwig

Glaser , Möbeltransporteur . — 24. Januar : Humbert ,
Vater Olinto Zeccagno , Taglöhner .

Todesfälle . 2(3. Januar : Walter Rudolf , alt
8 Tage , Vater Gustav Mohr . Werkführer ; Marie Glück¬
ler , alt 36 Jahre . Ehefrau des Mälzers Berthold G 'ück -
ler ; Katharina Albrecht , alt 71 Jahre , Witwe des Schrvi -
ners Heinrich Albrecht ; Walter Franz , alt 14 Tage ,
Vater Franz Braun , Schmied . — 17 . Januar : Wilhclm
Straub , Privatier , Witwer , alt 79 Jahre ; Karoline
Essig , a 'i 48 Jahre , Ehefrau deS Maschinenarbeiters
Aug . Essig .
BeerdigungSzeit u . Trauerhaus erwachsener Lerstorbenen .

Freitag , 29 . Januar : %3 Uhr : Katharina Köhl , Tag -
löhners - Ehefrau ; 3 Uhr : Elise Messer , Privatiere , Wald -
stratze 87 ; %4 Uhr : Gotthold Pannier , Einj .-Kriegs -
freiwilliger im Jnf .-Regt . Nr . 171 in Bonsbecque ) .

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
Im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .

Verschwendet kein Brot !
Jeder spare , so gnt er kann .

Gestern abend ^/,8 Uhr hat Gott seinen
treuen "

Diener
Privatmann

Wilhelm Straub
nach kurzem Krankenlager , wohlvorbereitet ,
im achtzigsten Lebensjahr in die Ewigkeit
abgerufen , was wir Freunden und Be¬
kannten statt besonderer Anzeige ergebenst
mitteilen .

Karlsruhe , den 29. Januar 1915.
Eliftnbet Straub .
Helene Sehroth , geb . Straub.
Johannes Schrotli ,

Erzb . Oberbauinspektor .
Beerdigung : Samstag , den 30 . dg. Mtg. , nach¬

mittags halh 3 Uhr.
Trauerhaus : Beiertheimer Allee Nr . 16 , Eingang C.

Für die Friedensandacht am 7. Februar.
In unserem Berlage ist erschienen:

Da pacem
Kriegs - und Friedensgebet der Kirche , in deutscher

Nebersetzung , von » Hl . Pater angeordnet
(Gib Frieden , o Herr , in unfern Tagen usw.)

Vertont für 1 - 4 stimmigen Chor
von C . Frey .

Liturgisches Gebet nm den Frieden .
Für alle Chöre verwendbar .

PreiS : 1 Stück 10 Pfg , 10 Stück 90 Pfg .. 30 Stück
2 .10 Mk., 100 Stück 7 .— Mt .

Ferner wird , sobald der offizielle deutsche Text vorliegt , er-
scheinen:

Gebet um den Friede «
(Erschüttert durch die Schrecken usw.)

L Seiten , klein 12°. Preis per Stück 2 Pfg .. 100 Stück 1 Mk.»
500 Stück 4 Mk. , 1000 Stück 6 Mk.

Gest . Bestellungen werden umgehend erledigt .

Verlag der A .-G . „ßaiwii »"
Karlsruhe.

Mischer Leobachterj .

Aufforderung .
Die gcgenwärtiien ernsten Zeiten erfordern ti , daß im laufenden

Jahre jede ? irgendwie landwirtscha ' llich verwertbare Grundstück aus -
genutzt und zum Anbau vo » menschlichen oder tierischen NahrnngS -
Mitteln verwendet wird . Wir fordern daher die Besitzer von Grund -
stücken (Gärten , Aeckern , Bauplätzen , und dergl .), die bisher brach
gelegen haben und für die eine Bewirtschaftung oder sonfiige AuS-
Nutzung in diesem Jahre nickt vorgesehen ist , auf , schriftlich , mündlich
oder tcleplioiiisch alsbald dem städtische» Tieibauaml mitzuteilen , ob
aus wie lange und nnier welchen Bedingungen die Grundstücke der
Stadtgemeinde zum Anbauen überlassen werden . Wir werden dann
den Anbau der Grundstücke soweit möglich entweder durch Abgabe an
private Liebhaber oder durch Uebernahme in eige » e Verwa .tung
veranlassen .

Gleichzeitig sondern wir diejenigen hiesigen Bürger , die bereit sind,
im kommenden ssrnhj ' .hr ein Grundstück zur gärtnerischen oder land -
wirtschaftlichen Nutzung iu Pacht zu nehmen , auf , dies schriftlich ,
mündlich oder telephonisch unter Angabe etwaiger besonderer Wünsche
zu unserer Kenntnis zu bringe » , damit wir ihnen das hierzu benötigte
verfügbare Gelände vermitteln können.

Sämtliche A » Meldungen sind innerhalb 8 Tagen beim Tiefbauamt
im Rathaus 3 : Stock , Zimmer Nr . 99 einzureichen.

Karlsruhe , den 22 . Januar 1915.
Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Ausübnng der Fischerei in der Alb von der Albbrücke an der

Hardtstraße di« zur Einmündung deS Reiherbaches in die Alb soll im
We .ie der öffentlichen Versteigerung für die Zeit von jetzt bis ein-
schließlich Martiui 192« im tleinen Rathaussaale zu Narlsruhe am

1. Februar dö. I « . , vormittags II Ul »r ,
und zwar in eiuein Lose verpachtet werde ».

Ter Entwurf deS Pachtvertrages liegt nebst einer Planskizze , auS
welcher da ? Fisckereigebiet ersicht . ich ist, im Rathau » Zimmer Nr : 7b
zur Einsichtnahme auf .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1915 .
Der Stadtrat .

Festhalte Karlsruhe .
Mittwoch , den 3. Februar 1915 , abends 8 1/« Uhr.

Einläse 7 ' / j Uhr . Ende 3/«10 Uhr.
Zum Besten des Roten Kreuzes u . der Kriegsnotleidenden.

III.
des Grossh . Hof -Orchesters

unter Leitung des
Herrn Generalmusikdirektors Prof . Phil . Wolf rum

aus Heidelberg
u . des Herrn Hofkapellmeisters Alfred Lorentz ;
Solisten : Fräulein Ameiie Klose ( Klavier ) ;

Herr Hofopernsänger Hans Siewert ;
Chor : Mitglieder der Liederhalle , des Lehrergesang¬

vereins , eingeladene Damen und Knaben .
Programm

Friedrich Klose : Festzug , für
grosses Ochester .

Julius Weissmann : Klavier -
Konzert in B-Dur (op. 33).

a) Allegro moderato
b ) Allearetto con moto
c ) Andante
d) Rondo allpgro .

PAUSE .
Felix Weingartner : Ans ernster

Zeit , Ouvertüre (op. 56)
Alfred Lorentz : Kriegslieder für

Tenor mit Orchesteibegleitg .
a) Den gefallenen Kriegern

(W . Hauff)

(Alfred Lorentz ) :
b) Jungfer Lfitticb

( P . Ansgar Pölltnann ) I
e) Der Sieger vnn l .ongwy

( L. Ganghofer )
d) Ostpreussisch

( Rudolf Herzog ).
Phil . Wolfrum : Kriegerische

Marsehrhythmen 1914 mit
volkstümlich . Schlussgesang I
„ An den Kaiser "

(LudwigRittenbere ) . I
Symphonische Dichtung für
grosses Orchester .

Dirigent : Der Komponist . I
Sämtliche Kompositionen werden in Karlsruhe z . I. Male aufgeführt .
Konzertflügel Stelnway & Sons , Hamburg -New York aus dem

Lager H . Maurer , Uro*sh . Hollieferaut , Kaiserstrasse 176.

Karten zu 2 — , 1. 50 , I.— Mk . , 75 und 50 Pfg . , von
Mittwoch , den 27 . Januar an in der Musikalien¬
handlung von Fritz Müller, Kaiserstrasse , Ecke
Kaiserpassage , täglich von 8 bis 1 und 3 bis 8 Uhr ,
am Konzerttage nur bis 5 Uhr , und an der Abend¬
kasse erhältlich . Der Konxertvorstand .

Auf Maria Lichtmess !
Kerzen u . Waelisutöcke ,

gelb , weiss und verziert,
in allen Grössen und Preislagen .

Wachsstöcke in Taschenformat ,
für Soldaten ins Feld , empfiehlt

Albert Kneller , Mesner,
Karlsruhe -Beiertheim , Breitestrasse Nr. 103.

Tuch-Reste
von I bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W. Wolf jr ., Kaiserstrasse 82 a.

Regenschirmen >
1 Spazierstöcken |
1 bedeutenden Preisnachlässen . jj
1 Francfo & € i £ L|

• Schirmfabrik : : Kaiserstrasse 110 (rechte Seite) gg
Hl Reparieren und Ueberziehen aller auch §§g
lü nicht bei uns gekauften Schirme rasch u . sorgfältig , jjjg

I Ziehung schon 20 . Febr .
13328 Geldgcw . u . 1 Prämie

370001k.
llaupttreff . im güust . Falle

150001k.
H mptgewinn

llOOOOMk.
3327 Gewinne

| 22000Hk .
I Lose ä M . 1 . - ( l 1 Lose M10.-)

Porto u . Liste 30 Pfij .
ompfiehlt Lott .-Unieruehmer

J . Stürmer
trassburgi . E. ,Langestr .l07

I Pil . Kehl a . Rh . , Hanptstr. 47 . 1

In Karlsruhe Carl Götz, !
Hebelstrasse 11/15.

HrchheiWl . Wttjeaik!
z » Karlsruhe .

Freiing , den 29 . Januar 191o.
29 . ÄUonuements - Vorstellung der'Ävteil. Qlgr .iueAbonneznent ^karten )

Kleine Preise .

WallenSkilt .
Ein brimntifdöeS Gedicht von

Friedrich Schiller .
Spielleiter : Otto Kienscherf.

II . Teil .
Wallensieins Tod .

In fünf Akten.
Personen :

Wallenstein , Herzog zu
ssriedland , koiierl .
Geiieraliisimns im
dreißigjährigen Kriege

s^ elix Baumbach
Octavio Piccolomini ,

General - Leutnant P . Püschen
Max Picco oniini , sein

Sohn , Oberst eine?
. Kürassier - Regiments N . Lütjohann
Graf Terzlh Wallensteins

Schwager , Chef mehrerer
Regimenter O . Hertel

Jllo , Feldmarschall Fritz Herz
Graf Jiolani , General

der Kroate » Paul Geinniccfe
Buttler , Oberst eines

Dragoner - Ntaimenr ? K. Dapper
Gordon , Kommandant
von Eger Otto Ktenschcrf

Gustav Wrangel ,
schwedischer Oberst H . Höcker

Ein schwedischer
Hauptmann Ewald Schindler

'viajor Geraldin H . Blank
H liptleutc :

Deveroux , Max Schneider
Wiacdouald , Ernst blasser

Neumanu . Siittmeisler G . Hoim nn
Ein Adjutant Octavios A . Schmitt
BaPtina Sein , ein

Asirolog Hermann Benedict
Ein weireiter Knrl Fertig
Gemeiner :

Erster Josef Braun
Zweiter Karl ArraS

de« Pappenheimschen
Kürassier - ReginienlS .

Kammerdieuer Wallen -
steinS Fritz Hancke

Page Octavio
Piccolominis Zulu Trunzer

Herzogin von Fried -
land , Wallensteins
Gemahlin Edith Deman

Thekla , Prinzessin von
Friedland , ihre Totiter

A !el » nie Ermarth
Gräfin Terzky, Schweiler

der Herzogin M . Frauendorfer
Frau ein Neubrnnn ,

Hosdame der Prinzessin M . Genter
Offiziere . Kürassiere . Hellebardiere .

Diener .
Die Handlung geht im Jahre 1634,
in de » drei ersten Akte» iu Pillen ,
i» den beiden letzten in Eger vor .
Große Pause nach dem dritten Alte .

Anfang sieben Uhr
Ende : nach h .>lb elf Uhr .

Preise der Plätze : Ballon 1 . Abt .
M .4 .— Sperrsitz l . Abt -

I Caritas
Allgemeine Hilfs - u . Beratungs¬
stelle für die Angehörigen unserer

Ileeresmannschaften
Zweigstelle Karlsruhe

Schützenstr . 39 , Tel . 298O
GeöfTnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von 1/*I0 bis
II Uhr , nachmittags von 12— 4 Uhr . Samstags von 10 — 12 Uhr ,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweig teile Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

unserer Heeresmannschaf en in ganz Baden ohne Unterschied
der Konfession nnentgelt ich zur * erfiigung :

1 . snr schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts¬
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . ssnr i :uterbri » fung der Kinder auf dem Lande .

VALERIE
SÜMOOS
KAISERST& S«
16 . Jan . bis 10 . Febr. 1915 :

Werk ©
von Prof . Alb. Haueisen,

Adolf Rheinboldt ,
Prof . Gg . Schreyögg .

Geöffnet : Werktags 9— 5 Uhr
S nintags 11 —4 „

Liebesgaben
! für Faidpakete , offen , auch iu
j versandfertisren Packungen , in

sehr grosser Auswahl .

Dauerwurst - u . Fleischuiaren.

Frische Fluss- u. Seefische.

Fischräucherwaren ,
Fischmarinaden .

beb. u . gek . Hummern,
frische Ausfern,
Malassol- Kaviar,

Gänseleber-Terrinen ,
-Pasteten und -Ufurst .

Neue Süd- u . DessertfrQchfe.

Obst - u. Gemüsekonserven.

weine , Liköre, PunsehB
bei

Hans Kissel
Kaiserstr . 150 Toleph . 335

gegenüber der Hauptpost .

' Karl Pfefferte ^
« tbprinjfHftr. 23 Erl 1415

empfiehlt schlefischc

Niesenhasen
auch zerlegt in allen Teilen .

snng« Edelhirsch
als : Vincke » , Tchleffrl ,

Büge und Nagout
in « Sl Höf rf) n i 11 .

Siffig »
♦netjt - sri , cflct

in jeder Größe .
Büge und Ragout .

Fasanen , Feldhnlincr ,
Wildenten , c.

W lschhahneo und Hennen ,
a <erl» aft <t«änse, Poulcts ,

junge Hahnen , Suppen - und
FrikasseehüljNer.

u » t> £ ccfi | cbe
ff. RCW. Stockstiche ,

diverse Sorten Fischräucher-
waren und Marinaden .

NB. Meinen Stand auf dem
Markte .

Fleisch-
Verkauf .

Tametag , den 30 . Januar ,
»rrfmife ich NuitSstrasze 20 von
7 — 1 Uhr prima Qualität Mast -
kuhfleisch , eigene Schlachtung ,
ä Pfund 72 Pfg .

MUH . Neck,
Melkercibesitzer .

Ritterstrasse

gegenüber von Spielwaren¬
geschäft Döring

Telephon 1985

empfehlen in gross . Auswahl

FeldpostpaKcte
in beliebigen

Zusammenstellungen
als

Kaffee , Tee , Schokolade,
Kakao , Trockenmilch,

Keks , Bisquits, Cognac,
Rum, Arrac, Punsch

usw . usw,

Drucksachen
liglicher Art fertigt ichnellstenS an

Att . -tSes . für
Druck u » d Verlag , Kalrsrulie .

f caurtt uub iUaödjcn
könne» ihre

- Garderobe
selbst anfertigen unter sachm . An-
leitnng ; eveat . auch in den
Abendstnnden .
Waldliornstr -' stc 18 , 2. Stock.

Fräulein
sucht Ciette

in einem k.tthol . PiarrhuiS , wo-
möglich in dcr Stadt . Es kann
bürgerlich ko» en und alle HanS -
arbeit verrichten . Alter 33 Jahre .
ES wird nicht auf hohen Lohn ,
als vielmehr aus Einführung in
das Amt als Ha >Shälterin geiehen.
Tienst >>ntr >tt gleich oder später .

Adresse zn erfahren in der Ge-
schäft ? stelle ds . Blattcs .

Thaiselongne 57 !. ^
Karlsruhe » Schnvenstrasze 2ö .

Wer
etwas zu Kausen such !,
etwas zu oerlmuseu hat.
eine Stelle zu vttgebeu hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat ic. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolz in dem

Sad . Veobachter

Karlsruhe .
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